
602.

Rufl:ica

432

Das letzte Wort in der künfllichen fowohl als künft-

„„ derg„„„„lerifchen Behandlung der Ruftica dürfte wohl am Erd-

Galerie

du Louvre.

603 .

Rußica

in Nancy

und

La Rochelle.

604.

Schloß

Coulommiers-

en-Brie.

gefchofs der öltlichen Hälfte der Galerie du Bord de l'eau

des Louvre gefprochen werden fein. An der Mauerfläche

alterniren durchgehende Rullicafchichten ohne Stofsfugen

als durchgehende Vermz'culé-Streifen, von einem kleinen

Profil begleitet und von den glatten Schichten durch

eine rechteckige Canalfuge (rg/end) getrennt. Fig. 115 '

u. 135 932) zeigen diefe Dispofition und Fig. 134 933)

giebt das Détail der Behandlung der Streifen, wo fie

an den Pilaf’cern und um die Säulen der mittleren Pforte

(Guz'chrl) durchgeführt find.

Hier zeigt ihre Behandlung eine Weiterentwickelung derjenigen

Plz. de l'0rme’s an feinen Ordnungen des ehemaligen Tuilerienpalafizes.

Auf einem feineren punktirten oder madreporenartig bearbeiteten Grund

find in fymmetrifcher Ordnung feine Ornamente gemeifselt, die in

der gleichen Vorderfläche liegen. Sie beflehen aus den verfchiedenen

Emblemen Heinrich IV., unter welchen das feit Karl IX.

nur in Boffen aufgemauerte Erdgefchofs zum Theil fculpirt

wurde934). Es find Reihen von gekrönten H, mit Mufcheln,

Bändern und Lilien verfehlungen, der Merkurflab mit den

Lorbeerzweigen, der Bogen und Köcher, die Fackeln, das H

mit dem Schwert und dem Motto: Duo protegit „nur, oder

mit den Palmen, die Waage 11. f. w. Nach diefen Anhalts-

punkten wurde die Front erll; um 1850 von Duban fertig fculpirt.

Um die [o reichen Streifen nicht ifolirt erfcheinen

zu ]allen, Reigen in den Canneluren der Zwifchenfchichten

reiche ornamentale Blattfläbe auf, die die unterfle Trommel

ganz ausfüllen, nach oben zu aber abnehmen und. über dem

oberl’ten Streifen, wie Fig. 134 zeigt, auslaufen. Das Kapitell

ill ebenfalls reich fculpirt und mit dem Zeichen des Sl.-llliclul-

„dem verziert.

An der aus mehreren hintereinander liegenden Thoren

verfchiedenen Datums beflehenden Par/e Mira-Dame zu Nancy

find die Rußicabofl'en der dorifchen Ordnung am Aufsenthor

von 1596 mit Reihen wellenförmiger Omamente‚ deren

Spitzen volutenartig lich rollen und vertiefen, verziert. An

der Innenfeite des Thors haben die Bofl'en je drei Reihen

vierblätteriger Rofetten.

Die kurzen, flämmigen, cannelierten Säulen im Erd—

gefchofs des Hälel-de-Vz'lle zu La Rochelle haben auch zwei

glatte Rufiicaringe. — Die Säulen in den Erdgefcholl'en der

Fagaden von St.-Etz'enne-du—Illont zu Paris und von 1Volre-Dame

in Hävre haben ähnliche Ringe.

2) Neo-Ruftica bei Salomon de Era/fe.

Alles fcheint darauf hinzuweifen, dafs die

Aufsenfronten des Schloffes Caulommz'ers-m-Brzk

eines der bedeutendl’cen Beifpiele von Rufiica-

 

Pilafler er »Gramle Galtriecz

des Louvre.

Erdgefchol's der öRlichen Hälfte933).

Fig. 135.
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